
Annabur
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532. Gratis Heilage
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Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 143. Donnerstag, den

Kur und Vade- Anſtalt

Gertliches und Provinzielles.
„Weihnachts-Ausſtellung!“ welch

Zauberwort für unſere Kinderwelt! Birgt
es doch unendlich viel Freude harmloſer Art

in ſich und welcher Hochgenuß iſt es für die
Kleinen, die hellerleuchteten Schaufenſter mit
ihrem reichen Jnhalte von Puppen und Spiel
waaren betrachten zu können, das Be
gehrenswertheſte, was es für ein Kinder

herz giebt. Wie manche Wünſche mögen an
geſichts der Herrlichkeiten ausgeſprochen werden,
Wünſche, deren Erfüllung des Vaters Geld
beutel wohl arg mitnehmen würden. Ge
wöhnlich ſind die Wünſche unſerer Lieblinge
allerdings ſo vielſeitig, daß ſie einige „Ab
ſtriche“ ſehr gut vertragen können. Wie
die Punppen- und Spielwagaren-Läden unſere
Jugend intereſſieren, ſo feſſeln und erfreuen
di ihnachts Ausſtellungen der übrigen G

allerliebſte Sachen fabriziert, und an Ge
legenheit dieſe verwenden zu können, fehlt es
ja auch nicht! daß man unwillkürlich „Ap
petit“ zum Einkaufen bekommt; je eher der
letztere vorgenommen wird, um ſo beſſer iſt
es für den Geſchäftsmann als auch für den
Käufer. Das eilige Erledigen der Weihnachts
Einkäufe, einige Tage vor dem Feſte, iſt
ſchon manchem verleidet worden. Man kaufe
daher frühzeitig; wie die Weihnachts-Ausſtel
lungen beweiſen, iſt ja „Alles da

Eine Million Lungenſchwindſürh-
tige giebt es zur Zeit in Deutſchland. So
erklärte Geheimrath Profeſſor v. Leyden in
einem zu Berlin gehaltenen Vortrage. Aller

dings ſind die Perſonen mitgezählt, bei denen
die Krankheit erſt beginnt. In den letzten
zehn Jahren iſt die Sterblichkeit unter den
Schwindſüchtigen durch die Verbeſſerung des
Heilverfahrens u. ſ. w. üm 20 vom Hundert
zurückgegangen.

Eine bedeutſame Erfindung iſt dem
Schloſſermeiſter Siegmann in Großvwiecke ge
lungen und in Sachſen u. ſ. w. bereits pa
tentirt worden. Es handelt ſich um eine

ſelbſtthätige Bahnſchranke. Die ſinn
reiche Einrichtung erwirkt, daß der fahrende
Zug ſelbſt 700 Meter vor dem Eingange

Annaburg.
9——8 Uhr Abends.

t ung.
S

Gartenlaube.Neue

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
5. Dezember 1901. V. Jahrg.

und 700 Meter ſpäter nach demſelben ein
Läutewerk auslöſt und 200 Meter vor dem
ſelben durch ein an den Schienen angebrachtes
Hebelwerk die Schranke ſelbſtthätig ſchließt,
fowie 200 Meter nach dem Paſſiren des
Ueberganges die letztere wieder öffnet

Ein fürſorglicher Mann iſt der
Rentier, frühere Tiſchlermeiſter Diemer in
Salzwedel, indem er ſich ſchon vor einer
Reihe von Jahren ſeinen eigenen Grabſtein
auf dem Friedhofe geſetzt hat. Dort befindet
ſich eine mit einem Eiſengitter eingefriedigte
leere Grabſtätte mit einem Gedenkſtein, der
folgende Jnſchrift aufweiſt; „Hier ruhet der
Tiſchlermeiſter Friedrich Gottfried Diemer,
geb. am 26. Januar 1826, geſt. Ruhe
ſanft.“ Der alte, noch ſehr lebensfrohe Herr,
der noch gar nicht ans Sterben denkt, hat
ſich ſchon einmal gen ſehen, das im
Laufe der Jah

ſehen zu laſſen.
Rieſa. Beim Schlachten einer Kuh zog

ſich der Fleiſcher Ed. Schuſter in Kolmnitz
eine Blutvergiftüng zu, die am darauffolgenden
Tage den Tod des kräftigen Mannes zur
Folge hatte. Die Jnfizirung mit dem thier-
iſchen Gifte war durch eine geringfügige Ver
letzung an der Hand entſtanden.

Wer in der alten Bergſtadt Freiberg
zum Stadtverordneten geeignet ſein ſoll, muß
Sänger ſein, wenigſtens läßt folgender Wahl
aufruf im „Freiberger Anzeiger, Tage und
Amtsblatt“ daranf ſchließen „Sangesbrüder!
Auf keinem Stimmzettel fehlen die Namen:
Sekretär Nikolai (1. Baß), Kaufmann Bruno
Gey (1. Tenor), Kaufmann Otto Patzig (2.
Tenor), Fabrikant Ferdinand Klöpfel (2. Baß).
Die Sänger Freiberg's, denen das Wohl der
Stadt am Herzen liegt.“ (Jn Oſchatz ſtellte
die privilegirte Scheiben -Schützen Geſellſchaft
eine Stadtverordnetenwahlliſte auf; in Leis
nig lockte der Bürger-Verein zu zahlreichem
Beſuch einer Wahlvorſchlags- Verſammlung
durch Auflegen eines Fäßchens.)

Dresden, 25. Nov. Die nach Dresden
gefallene Prämie der K. S. Landeslotterie
in Höhe von 400 000 Mk. iſt durchweg nur
an ſogenannte „Kleine Leute“ in Dresden

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

und Umgegend gelangt. Fünf Zehntel wurden
von Arbeitern geſpielt. Sämmtliche Gewinner
waren ſehr bedürftige Leute.

Jm herzoglichen Revier Großkühnan
wurden kürzlich zwei ſtarke Zwölfender auf
gefunden, welche ſich ſo verkämpft hatten, daß
die Geweihe mit größter Gewalt nicht mehr
getrennt werden konnten. Der eine Hirſch
hatte eine ſtarke Verletzung an der Seite und
ein Augenſproſſe ſeines Gegners war ihm
durchs Licht eingedrungen; er war bereits
verendet. Durch feinen Gegner, der nicht
mehr loskommen konnte, war er furchtbar
zugerichtet, das Rückgrat war ihm mehrmals
gebrochen. Der noch lebende Hirſch, welcher,
als die Forſtleute hinzukamen, gewaltige An
ſtrengungen machte, los zu kommen, wurde
ſodann abgefangen.

Plötzlich wohlhabend geworden
iſt ein armer Landmann in dem Dorfe Neu

Loos der K zumPreiſe von 4 Mk., das er erſt auf mehrfachee
Zureden angenonmen hatte, gewann der Glück
liche die Summe von 20000 Mark, die er
dieſer Tage ausgezahlt erhielt.

Schlagfertig. Bei dem Neubau eines
umfangreichen Staatsgebäudes ſind 12570
Nägel verarbeitet worden. Ein wegen ſeiner
Kleinigkeitskrämereien berüchtigter Fananzrath,
dem die Nachprüfung der Rechnungen über
tragen wurde, beanſtandet jene Zahl als un
gebührlich hoch und richtet deshalb an den
Regierungsbaumeiſter „brevi manu“ die An
frage: „Wohin ſind denn in aller Welt die
Nägel geſchlagen worden Dieſer, ſchon wegen
verſchiedener anderer Nörgeleien arg erbittert,
ſchreibt als Antwort auf den Rand des Akten
ſtückes: „Alle auf den Kopf! Alle auf den
Kopf!“ Die Belohnung des prompten Be
ſcheides beſtand zwar in einer Naſe, die der
Herr Miniſter auf die erhobene Beſchwerde
erließ, der Regierungsbaumeiſter hatte aber
doch die Lacher auf ſeiner Seite und künftig
Ruhe vor ſolchen allzu neugierigen Fragen
des hypochondriſchen Finanzrathes.

Litterariſches.
Von dem Jluſtrirten Sonntagsblatt für

das chriſtliche Haus „Grüß Gott“ ging uns ſo

eben das nur 20 Pfennig koſtende 2. Heft des
18. Jahrganges zu. Daſſelbe hat folgenden Jnhalt:
Reformationslied. Erbauliche Betrachtung 5.8.
Jm Abendlicht 5.8. Der Krach Was heißt
Leben Allerlei Redner. „Wer geht heute mit
zur Kirche Erfinderiſche Liebe. Güte und Liebe.
Anbetung Gottes. Arbeit, die nicht bezahlt wird.
Novemberſturm. Herbſtgedanken. Ein Feſttag im
Pfarrhauſe. Durch wenig viel geholfen. Muthig
gegen den Feind! die Welt vergeht mit ihrer
Luſt. Vor dem heiligen Abendmahl. Nicht
üngläubig, ſondern unwiſſend. Schwer auszu
ſprechende Worte. Der Himmel auf Erden.
Johanna Spyri GBild). Dort über jenen
Sternen. Jndiſche Eiſenbahnreiſen. Aus Welt
und Zeit. Unſere Bilder. Vom Buchertiſch.
Räthſel. Gemeinnütziges. Anzeigen

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen c.
oder auch die Verleger Greiner Pfeiffer, Stutt
gart, entgegen.

Ein Frauenblatt. das in all ſeinen Spalten
jener werthvollen Tendenz huldigt, Die Frau

muß durch Fleiß Geſchicklichkeit und Sparſamkeit
das, was der Mann verdient, zu erhalten ſuchen“,
ſollte in keiner Familie fehlen.

Dies gilt in erſter Linie von dem Wochen
blatte „Häuslicher Rathgeber“, der in den 15
Jahren ſeines Beſtehens der deutſchen Familie
ſchon von unberechenbarem Nutzen geweſen.

Die uns vorliegende Nummer 48 bringt wieder
viel leſens- und wiſſenswerthes aus den ver
ſchiedenſten Gebieten, ſo „Zauber der Erinner
ung und Seele“, Artikel von Alice Kinkel, Friſche
Luft im Winter“ von K. v. W., Der Webe
Apparat TerxtilEugenia, Hauswirthſchaftliche Neu
heiten, Blitzſchneider für die Küche, zu kleinen
Geſchenken geeignete Handarbeiten, darunter Glas

malerei in neuer Technik, ſelbſtanzufertigender
Chriſtbaumſchmuck, ferner etwas über die Be
handlung von Pelzen, das Waſchen der Zimmer
pflanzen, ſowie viele hauswirthſchaftliche nützliche
Winke und Rezepte aller Art:

Der Unterhaltungstheil enthält neben den
Fortſetzungen ſpannender Romane diesmal ein
Weihnachtsfeſtſpiel von Hella Karſtein, betitelt
„Chriſtabend“, das viel Beifall finden dürfte.

Der billige Abonnementspreis 1 Mk.
40 Pfg. pro Vierteljahr, Einzelnummer 10 Pfg.
mit Schnittmuſterbogen 15 Pfg., ermöglicht jedem
die Anſchaffung. Man überzeuge ſich durch Ein
ſicht einer Probenummer ſelbſt von dem Ge
botenen; dieſelbe wird auf Wunſch jedermann
gratis und franko zugeſandt. J
Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eiſenacherſtr. 5.

Beuterſitzer Fahrrad-Lack, e

Anzeigen.
Holz- Verkauf

auf dem Spielplatz des Militär
Knaben Erziehungs Jnſtituts zu
Aunaburg am Sonnabench,
den 14. d. Mis. Mittags

12 Uhr gegen Meiſtgebot und
war: Pappelnutzhölzer in verſchiedenen Längen und Stär-

ken von zuſammen rund 10 fm,
20 rm Pappelkloben

und 5 Reiſighaufen.
Die Hölzer ſind kürzlich erſt gefällt.

Königliches Kommando.

Sauerikohl
2 Pfd. 15 Pfg., und

ſaure Gurken
empfiehlt Otto Riemann,

Salon-Brikets,
ab Hof à Etr. 70 Pf.,

bei mindeſtens 25—— 30 Ctr. per
Etr. 63 Pf.,

ab Bahn per Ctr. 58 Pf.,
böhmiſche

Braunkohle,
ab Hof à Ctr. 85 Pf.
ab Bahn 72 P

Braunkohlen Coaks,
à Etr. 90 Pf., empfiehlt

Otto Riemann.

2 Wohnungen
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu
vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

Maſt und Freßpulver
fürschweine,
Packet 50 u. 60 Pfg.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Prompter Verſandt nach auswärts.

wiederverkäufern Rabatt.
NB. Thierarzneibücher werden auf

Verlangen gratis verabfolgt.

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeste
empfehle feinſtes

Weizenmehl,
a Etr. 13,00 M.

KaiſerNuszug
à Etr. 17,00 Mk.
Oscar Scheibe.

roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.
Fahrad- Lakernen Oel

Flaſche 40 Pf.

Ofen Lack für eiſ. Oefen c.
Flaſche 40 Pf.,

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.

empftehlt die

Drogerie Annaburg
(0. Schwarze).

e

Feinſte Gebirgs

Preihelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

A Pfd. 50 Pfg. empfiehlt
Otto Riemann-

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

e

Zur Lieferung von
Kautſchuckſtempel,
Wetall-& Wäſcheſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus



Holithge Zundſgzar,
Hentſehland

Auf m ndeſtens 8 8 Tage, möglicher
weiſe auf 2 Wochen. wird die Dauer der
erſten Leſung der Kenen Holltariſvorlage be
rechnet, an der, wie Keis bei ſolchen großen
Geſetzen, mit dert Reichskanzler, den preußi
ſchen Miniſtern und den Reichsſtaateſekretären
güch die leitenden Miniſter der einzelnen
deuiſchen Bundesſtaaten tellnehmen werden.
Die Deballe eröffnet der Reichsſchatz
ſekreide von Thlelmann. Die Reichstags

artelen ſind darüber einig, daß der ganze
Sſetzeniwurf einer Kommiſſton von 28 Mit

gliedern überwieſen werden ſoll.
Der um 50 pCt. ermäßigte Notſtands

tarif für Weſtpreußen und Poſen gilt bekannt
lich bis 31. März 1902, während der nur
um 25 pCt. ermäßigte Tarif für die Not
ſtandsdiſtrikte in Schleſien, Pommern, Bran
denburg am 30. September abgelauſen war
und nicht erneuert wurde. Nunmehr wird
dem „vBerl. Tagebl.“ zuſolge auch dieſer
zweile Tarxif vom 1. Dezember ab wieder
für Pommern und Brandendurg, jedoch nur
für die Teile öſlich der Oder, in Kraft
geſetzt und gilt ebenfalls bis 31. März 1902.

Es wird bekannt, daß Mitte der vorigen
Woche Rußland und Deutſchland identiſche
Noten an die übrigen Mächte gerichtet h ben,
worin ſie dieſe zu einem Meinungsaustauſch
über gemeinſame Maßnahmen zur Unter
drückung oder Eindänmun z des Anarchismus
einladen.

Das Jnſterburger Duell ſordert noch
weitere Opfer. So ſoll nun auch General
leutnant von Alten ſein Abſchiedsgeſuch ohne
Grundangabe in Erwartung der Genehmigung
eingeceicht haben. Wahrſcheinlich ein weiteres
Vuellopfer ſoll der vorläufige Diviſionsführer
Generalmajor Gronau, Feldartillerie-Brigade
2 ſein. Als Nachfolger wird Generalleutnant
von Leſſel, bisher Chef des Oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps, vermutet.

OGeſterreich-Nugarun.
Jm öſterreichiſchen Kronrat ſind Diffe

renzen ausgebrochen. Die leitenden Militärs
verlangten bedeutende Erhöhungen des Bud
gets behufs Anſchaffung neuer Kanonen und
Erhöhung des Rekruten-Kontingents. Der
öſterreichiſche und der ungariſche Finanz
miniſter erklärten jedoch, wegen der mißli
chen wirtſchaftlichen Lage die Forderungen
keineswegs bewilligen zu können. Auch die
parlamentariſche Situation wurde erörtert
und beſchloſſen, falls das Parlament nicht
alsbald arbeitsfähig werde, die Auflöſung
noch vor Weihnachten vorzunehmen. Wie
in Deutſchland, ſo iſt nun auch in Oeſterreich
ein Geſetzentwurf geſicheit, der die Aufhe
bung des Terminhandels in Getreide her
beiführt.

Der Rücktritt des Abgeordneten Wolf,
des mannhaſten Führers der Deutſchen im
öſterreichiſchen Reichsrat, bildet in Wien noch
heute das vornehmliche Geſprächsthema
Namentlich wird es allgemein dedauert, daß
der Abgeordnete, der ſte s von Anderen die
abſoluteſte Lauterkeit ſorderte, den Schild
der eigenen Ehre ſo ſchwer kefleckt hat.
Denn es unterliegt nach den übereinſtimmen
den Meldungen doch gar keinem Zweifel
mehr, haß der bisberige Abgeordnete, der

Weh dem Menſchen, der verzagend
Auf verfloſſeue Stunden ſchaut
Der, die Gegenwart verklagend,
Nicht der eignen Kraſt vertraut.

An der Schwelle des Todes.

Erzählung von W. Spangenberg.
(Nachdruck verboten.)

„Nehmen Sie Platz, bitte, ich werde noch
einmal nachſehen“, mit dieſen Worten ent
fernte ſich der Beamte.

Nahezu eine halbe Stunde hatte Bechtel
dageſeſſen und ſchon wurde er mißmutig dar
über, daß die Ausführung ſeines Vorhabens
auf kaum geahnte Hinderniſſe ſtieß, als der
Stationsvorſtand in Begeitung eines zweiten
Beamten zurückkehrte

„Endlich“, ſagte der Erſtere ſelbſtbefrie
digt, „haben wir ihn gefunden dies iſt der
Herr, welchen Sie ſuüchen.“

Ein mittelgrofer Man mit ſarkem, Lis auf
die Bruſt herabwallenden ſchwarzbraunem
Vollbart war es, der ſchüchtern, als habe er
kein gutes Gewiſſen, an der Thar ſtehen blieb
auch die Dienſtmütze behielt er auf den Kopf.

„Sie ſind es mein Herr“, rief Vechtel
aufſpringend und dem Beamten beide Hände
entgegenſtreckend, „der meine Tochter vom
Tode errettet und den zu b.lohnen ich mich
außer Stande fühle? Empfangen Sie meinen
herzlichſten Dank und hier, bitte, nehmen Sie
ein kleines Zeichen meiner Anerkennung.

Er reichte dem Beamten das Etuis mit
dem wertvollen Geſchenk hin, doch der zeigte
eine Neigung zur Annahme Den Kopf halb
ur Seile gewendet, den Mund mit dem und ſah ihm ſcharf ins Auge

ſelbſt verhelratet iſt, ſich der Galtin eines
Kollegen, der Tochter eines eng befreundeten
Parteigenoſſen gegenüber ſchwer vergeſſen und
für das öffentliche Leben unmöglich gemacht
hat. Da der beleidigte Ehegatle die Klage
wegen Ehebruchs gegen Wolf erhoben hat, ſo
wird über die unerquickliche Angelegenheit
wahrſcheinlich noch mehr zu hören ſein. Die
Wiener Blätter nennen den Abgeordneten
Wolf den öſterreichiſchen Parnele, und ſein
Schickſal erinnert auch thatſächlich an das des
berühmtengrenſührers, deſſen polillſcheKarriere
gleichfalls durch eine Ehebruchsaffaire unter
brochen wurde.

Amerika.
Der nordamertkaniſche Kriegsminiſter keilt

mit, daß auf den Philippinen Inſeln der
baldige Eintritt völlig geordneter Zuſtände
zu erwarten ſtehe. Seit der Gefangennahme
Aguinaldos finden nur noch Guerillakämpfe
vereinzelter Banden ſtatt, die mehr Briganten
als Jnſurgenten gleichen. Na, na! Die ameri
kaniſchen Soldaten haben das nicht gemerkt

Die columbiſche Re ierung hat wieder
„Luft“ im Jnnern des Landes bekommen;
es iſt ihr gelungen, die aufſtändiſchen Liberalen
zu ſchlazen und Colon wieder in Beſitz zu
nehmen. Der ſogenannte Krieg zwiſchen
Columbien und Venezuela geht aber weiter
wenn auch beide Teile kein Geld dazu haben
doch das geniert nicht weiter in Südamerika,

Japan.
Jm Budget ſind die außerordentlichen Aus

gaben auf 177 Millionen Yen, die außeror
dentlichen auf 98 Millionen veranſchlagt. Man
nimmt an, daß die Einnahmen, wenn man die
von China zu zahlende Kriegsenlſchädigung
einrechnet, einen Ueberſchuß erbringen werden.

England und Crausvasl.
Die Gerüchte von einer baldigen Ein

ſtellung der Feind ſeligkeiten in Südafrika treten
immer beſtimmter auf; ſie werden offenfſichtlich
von engliſcher Seite zu dem Zweck in die
Oeffentlichkeit gebracht, um die Buren zu
bewegen, die ihnen dargebotene Hand zu er
greifen Die Buren ſind keine Kriegs ſondern
ausgeſprochene Friedensfreunde; ſte werden den

Tag ſegnen, der die Kriegsfurie aus ihrem
geliebten Vaterlande verſcheuch!. Aber was
ſie im blutigen Kampf erſtritten, ihre Freiheit
und ihre Unabhängigkeit, die müſſen ihnen
gewährleiſtet werden. Einen ehrenvollen Frie
den, der dieſe Gewähr enthält, nehmen die
Buren zu jeder Stunde an, einen ſchimpflichen
niemals

Wie in London amtlich bekannt gegeben
wird, iſt nach dem 1. Januar 1902 nieman
dem der Eintriit in die Kapkolonte oder in
Natal wegen des dort erklärten Kriegsrechtes
ohne beſonderen Erlaubnisſchein geſtattet. Jeder,

der um einen Erlaubnisſchein nachſucht, muß
durch Zeugniſſe nachweiſen, daß er mindeſtens
100 Pfund Sterling beſitzt oder ſich ſelbſt er
halten kenn, daß der Zweck ſeiner Re ſe k in
England feindlicher iſt und daß er weder de
portirt noch als Bedürſtiger außer Landes
geſchickt worden iſt. Unlerthanen fremder
Mächte können die Erl ubnisſcheine unter den
angegebenen Bedingung n von den betreffenden

Botſchaften und Ge andſchaſten in London
erhalten. Dieſe Erlaubnisſcheine geben den
Paſſagieren nur das Recht, in Südafrika zu
landen, aber nicht Anſpruch auf Weiterreiſe

Taſchentuch bedeckend, als wolle er ein leichtes
Hüſteln unterdrücken, murmelte er einige un
verſtändliche Worte.

„Jch müßte es als eine Beleidigung auf
faſſen, mein Herr, wenn Se d eſes beſcheidene
Andenken zurückweiſen würden“, ſagte Bech
tel ärgerlich „Und dann darf ich um Jhren
werten Namen bitten Ich hätte bald unter
laſſen, darnach zu fragen, und doch intereſſiert
es ſelbſtverſtändlich mich wie meine Frau und
Tochter, ihn zu wiſſen.“

„Der Name thut nichts zur Sache“ kam
es leiſe, mit offenbar verſtellter Stimme über
die Lippen des Aſſiſtenten.

Bechtel ſchüttelte den Kopf und ſtarrte
den Beamten, der ſich gar ſo ſonderbar be
nahm vornahm verwundert an. Daun wandte
er ſich an den Stationsvorſtand, der eben
falls erſtaunt Zeuge des Vorganges war, und
bat ihn „Wenn dieſer Herr mir Alles, ſelbſt
die Nennung ſeines werten Nameus, den zu
erfahren ich ein Recht zu haben glaube ver
weigert, ſo haben Sie wohl die Güte, ihn
mir zu ſagen

Ein bittender Blick aus den Augen des
Aſſiſtenten traf ſeinen Vorgeſetzten. Dieſer
aber beachtete ihn nicht und antwortete, wäh
rend Jener, wie von Angſt getrieben, den
Thürgriff erfaßte: „Herr Aſſiſtent Merkel!“

„Merkel? Wie, Merkel?“ rief VBechtel
auf!s Höchſte verblüfft.

Wieder verſuchte der Aſſiſtent ſein Geſicht
dem Blicke Bechtels zu entziehen, doch es war
zu ſpät. Schon ſtand der Letztere neben ihm
hatte ihm die Mütze vom Kopfe genommen,

China.
Prinz Tſching benachrichtigte die Mini

ſter, der Hof habe den Beginn des letzten
Teiles feiner Reiſe verſchoben, weil die Kai
ſerin Witwe an großer Ermattung leide. Die
Vorbereitungen zum Empfange werden in
Peking in großem Maßſtabe fortgeführt.
Alle Paläſte, Tempel und öffentlichen Ge
bäude werden neu bemalt und vergoldet.
Der Kaiſer und die Kaiſerin Witwe werden
durch die Hauptthore in die verbotene Stadt
einziehen, während die übrigen Mitglieder
des Hofes durch Seitenthore dieſelbe betre
ten. Auf dem Wege bilden MandſchuBan
nerleute Spalier. Die Lage in Peking
hat ſich vorigen Monat erheblich gebeſſert.
Die fremden Kommandeure halten die Trup
pen in guter Zucht. Die chineſiſchen Beamten
die auf ihren Wink folgen, zeigen ſich nicht
feindſelig. Peking und die Provinz ſind
völlig in Ordnung, mit Ausnahme der Pläytze,
wo Räuberbanden ſich befinden. Die höhe
ren Beamten zeigen mehr als früher den
Wunſch, mit den fremden Diplomaten per
ſönliche Beziehungen zu pflegen.

Es iſt ein kaiſerliches Edikt erlaſſen wor
den, durch das der Tronerbe Putſchung,
deſſen ſchlechte Führung das größte Mißfallen
der Kaiſerin erregt zu haben ſcheint, enterbt
wird. Wie es heißt, gebe ſich Junglu die
größte Mühe, den Hof von der Rückkehr nach
Peking abzubringen. Eine andere Meldung
beſagt ebenfalls über die Enterbung die That
ſache, daß er ein Sohn des Prinzen Tuan,
des wirklichen Urhebers der Unruhen der
letzten Jahre, ſei. Putſchun iſt durch ein Edikt
der Rang eines Herzogs verliehen und ihm
zugleich befohlen worden, den Palaſt ſofort
zu verlaſſen. Tſchangfehpi, der frühere
Vormund des Kaiſers, iſt zun Geſandten in
London, Rom und Brüſſel ernannt wor en.

e

Dentſcher Reichstag.
Sitzung vom 30. November.

Der Reichstag beſchäftigte ſich auch noch dies
mal mit der Seemannsördnung. Die Sozialdemo
kraten wollten den Schiffsleuten das Recht wahren,
auch Vorſchüſſe in baar zu e halten, und behaup
teten, der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg
Amerika Linie würden bei ihren großen Abſchreibun
gen ſo kleine Barzahlungen kaum empfinden Abg.
Freſe (frſ. Vgg.) wies dem gegenüber darauf hin,
daß die großen Abſchreibungen durch das Handels
geſetzbuch geboten ſeien, daß die genannten Schiff
fahrtsgeſell chaften aber im übrigen durchaus nicht
ſo große Einnahmen haben, wie vielfach behauptet
wird. Dann wurde der erſte Ordnungsruf in dieſem
Tagungsabſchniit erteilt. Der Sozialdemokrat Metz
ger warf Kapitänen der großen Hamburger Schiff

er erklärte einzelne dieſer Kapitäne geradezu für
Maſſenmörder. Für die Heilbehandlung derkrankter
Seeleute will die Seemannsordnung den Rhedern
größere Pflichten auferlegen. Die Verpflichtung zur
Heilbehandlung ſoll 3 Monate nach der Erkrankung
dauern, wenn der Seemann die Reiſe noch gar nicht
angetreten hat; hat er aber die Reiſe angetreten,
ſo ſoll eine Verpflichtung bis 3 Monate nach dem
Verlaſſen des Schiff s dauern, wenn der erkrankte
Seemann das Schiff in einem europäiſchen Hafen,
und b's 6 Monate, wenn er es in einem außer
europäiſchen Hafen verlaſſen mußte. Dieſe Be
ſprechung wurde aber nitzt zu Ende gefährt, ſon
dern vertagt, und zwar auf längere Zeit.

Was dem Reichs age an Arbeit vo liegt, iſt ganz
bedeutend; nämlich 22 Geſetzentwürfe, wozu noch der
neue Reichshaushalt kommt, 34 unerlerigte Berichte der
Petitions kommiſſton; 19 Vorlagen zur Kenntnisnahme.
51 Anträge von Mitzliedern des Hauſes. Das genügt.

Sitzung vom Montag
Zu der erſten Leſung des Zolltarifs war der An
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drang ein großer. Nicht nur die Billets, die auf ge

„Wie konnte dieſer Vollbart mich ſo lange
täuſchen Er iſts! Er iſts! mein treuer Freund
durchtönte es jubelnd das kleine Gemach,
indeſſen Bechtels Arme den ſprachlos daſte
henden Aſſiſtenten umſchlangen.

Einer Bildſäule gleich lehnte der Stations
vorſtand, dem dieſe Szene völlig unerklärlich
war, ſich gegen ſeinen Schreibtiſch.

„Beim Himmel, lieber Merkel ein gnä
diges Geſchick, die göttl che Vorſehung hat
Sie hierher, uns wieder zuſammengeführt;
nie und nimmer werden Sie mir nun jemals
noch entrinnen!“ rief Bechtel.

Dann trat er an den Stationsvorſtand
heran und ſagte mit vor Rührung bebender
Stimme: Verzeihung, mein Herr, wenn ich,
überwältigt von meinen momentauen Gefühlen
vergeſſen, wo ich bin und die ſchuldige Rück
ſicht Jhnen gegenüber vielleicht außer Acht
ge aſſen habe. Doch Sie werden Alles begrei
fen, wenn ich Jhnen ſage, es iſt das zweite
Mal, daß dieſer wackere Mann meine Tochter
vom ſicheren Tode gerettet hat.“

„Dann darf auch ich Jhnen wohl meine
beſondere Hochachtung ausſprechen, Herr Mer
kel, und teilnehmen an Jhrer beiderſeitigen
Freude, meine Herren!“ erwiderte der Sta
tionsvorſtand.

Während hier das vorſtehend Geſchilderte
ſich ereignete, harrten Frau Bechtel und Laura
im Hotel unruhig der Rückkehr des Gatten
und Vaters und begaben ſich ſchließlich allein
zur Mittagstafel.
endet, da traf Bechtel in Begleitung Merkels
im Speiſeſalon ein.

„Meine Frau meine Tochter Laurg

reren ſchwere Leuteſchindereien vor, ja

Dieſe hatten ſie eben be

wöhnlichem Wege am Billetſchalter zu erlangen waren,
ſondern auch die in den Händen der Schriſtführer ſich
befinden, hatten Abnehmer gefunden. Jn der Wandel
halle mußten viele Hörer und Schauluſtige auf ſpäter
pertröſtet werden, da die Billets vergriffen waren. Vor
dem Eingange zur Journaliſtenbühne wurde ſtrenge
Kontrolle geübt, indem die Karten abgeſordert wurden.
In der Hauptreſtauration erſchienen vor Beginn der
Plenacſitzung mehrere hervorragende Vertreter nicht
preußiſcher Bundesſtagten, wie Finanzminiſter v. Riedel
und uUnterhielten ſich lebhaft mit Ahgeordneten. Auf
der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Holl
tarifgeſetzes. Am Vundesratstiſche nehmen neben dem
Finanzminiſter von Rheinhaden die beiden neuen
preußiſchen Miniſter von Hammerſteln und Möller
Platz Präſtbent Graf Balleſtrem erbffnete mit kraſtigem
Schwunge der Glocke die Sitzung. Sofort nahm der
Reichskanzler das Wort zu einer einleitenden Rede,
Nur das Wort „einleltend“ iſt hier am Platze begründend

war die Rede nicht. Das ſollte ſie auch nicht ſein, dazu
war ſie ſchon zu kurz angelegt. Kaum 20 Minuten
redete der Reichskanzler. Ueberraſchungen boten ſeine
Worte nicht. Er betonte die Notwendigkeit des Schutzes
der deutſchen Landwirtſchaft, wie er das ſchon in ſeinen
früheren Erklärungen gethan hatte. Andererſeits ke
tonte er, daß der neue Zolltartf keine Anwendung von
der bisherigen Politik der Tariſverträge bedeute. Dieſe
Stelle wurde von der Linken mit Lachen beantwortet
und Graf Bülow meinte, die Lacher ſollten ab
warten, wie der Haſe laufen werde. Es war die
gewohrte Einerſeits Andererſeits Rede. Die Rechte
begleitet? jede Stelle, die auf eine Stärkung des
Schutzes der Landwirtſchaft hindentete, mit laufem
Beavo, was wiederum anf der Linken Heiterkeit aus
löſte. Der Reichskanz'er ſchloß mit der Mahnung an
den Reichstag, bei der Beratung der Vorlage die
nationalen Intereſſen über Sonderintereſſen zu ſtellen.
Nach dem Reichskanzler ſprach der Schatzſekretär
Frh. von Thielmann.

Aus aller Welt.
Gegen das ſozialdemokratiſche Berliner

Blatt „Vorwärts“ fand ein Prozeß wegen
der Veröffentlichung von Hunnenbrieſen ſtatf,
in welchen von „geradezu viehiſchen Beſtiali
täten und Grauſamkeiten bei den Vorgängen
in China die Rede iſt. Dem General von
Kettler wird vorgeworfen, er habe Brief
ſchreiber unter den Soldaten mit Strafe be
droht, wenn die Brief Empfänger in Deutſch
lind etwas von dem Jnhalt iu die Oeffent
lichkeit gelangen ließen. Der Angeklagte Re
dakteur Schmidt wurde wegen Beleidigung in
einem Falle zu einer Gefängnisſtrafe von 6
Monaten, Paul John wegen Beleidigung in
zwei Fällen zu einer Gefängsſtrafe von Mo
naten verurteilt. General-Major von Ketteler
und dem Kriegsminiſter wird die Befuguis zu
geſprochen, das Urteil zu publiziren.

Die Greuelthaten deutſcher Kaufleute
in Kamerun haben ihre gerichtliche Sühne
gefunden. Der Hamburger Wittenberg wurde
zu 5 Jahren, der Kölner Keltenich zu 3 Jah
ren Zuchthaus verurteilt. Der Bremer Häs
loop kam mit einer Gefängnisſtrafe von
8 Monaten davon. Bei der Scheußlichkeit
der Mißhandlungen, die den Verurteilten zur
Laſt fallen, können dieſe Strafen noch nicht
einmal als beſonders hoch angeſehen werden.
Wittenberg hatte einen Neger von hinten
mit dem Ladeſtock gepfählt, Keltenicht hatte
die Hände eines Negers mit Petroleum be
goſſen und dann anzezündet, während der
dritte in dieſem Bunde von deutſchen Kultur
trägern ſich damit begnügt hatte, einem
Häupiling ein Auge auszuſchlagen.

Der vegen Unterſchlagung zu einjährigem
Gefängnis und Entfernung aus der Marine
verurteilte Oberleutnanrt zur See Butterlin,
in Kiel, der wegen ſchwerer Krankheit Straf
aufſchub erhielt, iſt geſtorben.
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Herr Aſſiſtent hml hm! wie iſt doch Jhr
werter Name Ach richtig, Herr Aſſiſtent
Glücklich, Dein Retter!“ Mit dieſen Worten
führte Bechtel ſcherzend den jungen Ma n ein.

Von Neuem gab es Worte des Dankes,
aus dem Munde der Damen an Merkel ge
richtet; Bechtel bemerkte

„Es iſt ſchade, der Herr iſt leider bereits
verheiratet, ſonſt würde ich

„Aber ich bitte Dich, wie kannſt Du nur
ſo reden warf Frau Bechtel vorwurfsvoll ein.

„Ei, nun ſchmolle doch nicht gleich, Du
kennſt ja meinen Grundſatz: dem Verdienſte
ſeine Krone!“ lachte Herr Bechtel im Ueber
maße ſeiner Freude

Laura, die den Aſſiſtenten bis dahin un
verwandt beobachtete, ſenkte errötend die
Augen und Merkel, der dies wohl wahrge
nommen, blickte gleichfalls vor ſich nieder. Jn
ſeinem Herzen loderte jetzt die Flamme der
Liebe zu Laura wieder mächtig auf und nur
mit Mühe konnte er die zwiſchen Bedhtel und
ihm verabredete Zurückhaltung noch bewahren

„Wenn es Jhnen angenehm iſt, Herr
Glücklich,“ fuhr Bechtel fort, ſo ſpeiſen wir
in einem reſervierten Zimmer, meine Frau
und Tochter werden uns wie ich hoffe, Ge
ſellſchaft leiſten.“

Merkel nickte zuſtimmend. Die beiden
Männer ſchritten voran, Frau Bechtel und
Tochter folgten.

„Dieſe Aehnlichkeit Stirn, Augen, Naſe
die ganze Figur und, ſieh nur, der täu

ſchend ähnliche Gang, jede Bewegung,“ flüſterte
Laura ihrer Mutter zu. S



er Bankdireklor Grüſſer in Lörrach iſt
wegen Unterſchlagung einer halben Million
Mark und Urkandenfälſchung zu ſechs Jahren

Gefängnis verurteilt worden.
Fer frühere Direktor der Holzinduſtrie

Baggerei und Tiefbauaktiengeſellſchaft in Re
gensburg, Karl Alexander, der nach Wechſel
fälſchungen flüchtig geworden war, iſt in
Frankfurt a, M. verhaftet worden und wird
nach Regensburg übergeführt werden. Die
nterſchlagene Summe beträgt 84 000 Mark.

Ein Fall von religiöſem Wahnſinn, wie
er ärger nicht gedacht werden kann, wird aus
dem bei Forſt in der Lauſitz gelegenen Dorf
Datteu gemeldet. Der in der ganzen Umgegend
bekannte Bauer Kaſchke hielt dort bereits ſeit
längerer Zeit mit einer etwa zwanzig Köpfe
zählenden Gemeinde in ſeiner Wohnung fanga
tiſche Religionsübungen ab. Seit einer Woche
ſchon faſtet der Bauer mil ſeiner Ehefrau,
ſeiner etwa neunzehnjährigen Tochter Bertha,

ſeinem ſiebzehnjährigen Sohne, einem fremden
gleichalterigen Mädchen und drei fremden ver
heirateten Frauen. Eines Abends hörte man
plößlich aus der finſteren Wohnſtube einen
furchtbaren Skandal. Ein Haufen Neugieriger
beiderlei Geſchlechts eilte herbei, und unter dem
Schein der mitgebrachten Handlaterne gewahrte
man bereits vor dem Hofthor auf der Dorf
ſtraße die Bertha K., ihren Bruder und das
fremde Mädchen, die, völlig unbekleidet, ſich
tanzend umſchlungen hielten. Dabei ſangen
ſie Gebete, von Freudenrufen und Freuden
ſprüngen unterbrochen. In demſelben para
dieſiſchen Zuſtande tanzten der Bauer ſelbſt
und die vier Frauen im Hauſe herum. Der
Gemeindevorſteher betrat das Gehöft in der
Abſicht, den Tumult zu beenden er wurde
aber mit Beſen und Prügeln traktirt, und
erſt dem energiſchen Eingreifen mehrerer von
ihm angerufener Männer mit Eimern kalten
Waſſers gelang es, die Wahnſinnigen in die
Wohnung zurückzutreiben und zugleich einen
kürzlich aus Amerika heimgekehrten Sohn
des Bauern in Sicherheit zu bringen, den,
da er ſich an dem Unfug nicht beleiligte,
und heſtig dagegen proteſtirte, die Bauern
halb tot geſchlagen hatten. Ein Opfer hat
der religiöſe Fanatismus bereits gefordert.
Die Frau des Bauern Kaſchke iſt geſtorben;
ob Gewaltmittel ihren Tod herbeigeführt
haben, muß noch der Arzt entſcheiden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein merkwürdiges geologiſches Phänomen wird

Segenwärtig in der Rahe von Fures in dem fran
z öſiſchen Departement Jfere beobachtet. Seit Lan

gem befindet ſich dort ein kleiner vom Geſtrüpp um
gebener Teich, deſſen Waſſer immer eine Temperatur
hat, die höher iſt als die der Umgebung, ſo daß ſich
das Waſſer ſtets lauwarm anſühlt. Neugierige
wollten nun den Grund des Teiches ſondieren und
bemerkten zu ihrer Ueberraſchung, daß es unmöglich
war, ſeine Tiefe feſtzuſtellen, da die Sonde kein
Hindernis fand. Andererſeits verbreitert ſich dieſer
natürliche Brunnen unaufhörlich, ſo daß die Be
ſitzer des anliegenden Landes ſchon ein wenig beun
ruhigt werden.

Die deutſche Südpolarexpedition, die kürzlich
glücklich in Kapſtadt angelangt iſt, läßt ſich eine
größere Zahl für eine Polarreiſe unentbehrlicher
Polarhunde nachkommen. Die Ausdauer dieſer Hunde,
die ſich in drei Spielarten bei den Eslimos, den
Samojeden und in Oſtſibirien finden, grenzt ans
Wunderbare, ſie vermögen Temperaturen bis zu
50 Grad unter dem Gefrierpunkte ohne jede Ver
wundung an den Pfoten zu ertragen, auch verletzen
ſie ſt niemals an Felſen oder Sieinen. Jhre Ge

S Wer gar nichts glaubt, fürchtet alles
Das ſt des Ungläubens Fluch hienteden-
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Aehnlichkeit findet man bei vielen Men
ſchen, auch iſt dieſer Herr ein Bahnbeamter,“
erwiderte Frau Lechtel.

„Freilich, uberdies der große Bart

„Hier,“ unterbrach Bechtel, „wollen wir
eintreken und es uns gemütlich machen.

„Es iſt ein kleines, bequem ausgeſtattetes
Zimmer, in dem die vier Perſonen ſich nieder
ließen, Laura auf Wunſch ihres Vaters neben
Merkel. Bald klirrten die mit goldigem Re
benſafte gefüllten Gläſer, indes Bechtel nicht
müde wurde, ſeiner frohen Stimmung beredten
Ausdruck zu geben. Merkel blieb noch immer

einſitbig. S„Ja, ja, es geht wunderbar her in der
Welt“, hub Bechtel wieder an. „Ich habe
Euch wohl noch garnicht mitgeteilt, daß ich
ſchon vor Jahren einmal Gelegenheit hatte,
dieſen Herrn in Hamburg kennen zu lernen,
meine Firma, überhaupt unſer Haus iſt ihm

wohlbekannt.“
Laura horchte verwundert auf, ſah den

Beamten, dann ihre Mutter fragend an und
ergriff dann deren Hand.

„Sie waren früher in Hamburg fragte
ſie haſtig, während ihr Herz faſt hörbar
pochte.

Allerdings mein Fräulein und ſie kennen

ſchwindigkeit iſt zuweilen ganz außeroedentich, und
andere Hunde, die man z. B. in Alaska einzuführen
verſuchte, konnten mit den echten Polarhunden in
keinerlei Hinſicht in Wettbewerb treten. Der For
ſgungsreiſende Hayes hat m einem ſolchen Ge
ſpann 25 Kilometer in 5 Stunden zurückgelegt, trotz
ſchwerer Belaſtung des Wagens, und einmal durch
flog er mit ſeinem Hundeſchlitten 11 Kilometer in
28 Minuten. Dieſe ungewöhnlichen Leiſtungen wur
den auf einem Boden voll Spalien und allerlei Un,
ebenheiten erzielt. Iſt eine ganz beſondere Eile ge
boten, ſo muß der Polarreiſende zu dem Nittel
greiſen, jeden Hund, der nicht mehr ziehen wil, ſo
fort zu töten; denn durch dieſe Art der Belehrung
Uber vie geſtellten Anforberungen, werden vie übri
gen Tiere zu den äußerſten Leiſtungen angeſtachelt.

e zS„— d qhqccccssqcc. dYabohphantaſten.
Ein Pariſer, der ſich koſtſpielige Scherz

geſtatten kann, hat für ſich und ſeine Frau
einen als Schlafwagen mit zwei richtigen Betten
und allen ſonſtigen Schlafzimmereinrichtung
ausgeſtatteten Motorwagen bauen laſſen. Dieſer
Wagen legt in der Stunde 40 Kilometer zurück
und wird ſeine Jnſaſſen von den oft recht
beſcheidenen und wenig reinlichen Nachtquar
tieren unabhängig machen, die bisher bei ihren
Fahrten in der Bretagne und Normandie das
Reiſevergnügen ſtörten. Derlei Nabobphanta
ſten ſind nicht ſo ſelten, wie man glauben ſollte.
Ein ſpaniſcher Herzog beſaß in Spanien, Un
garn und Belgien Herrſchaften und Schlöſſer,
und in allen ſeinen Schlöſſern mußte jeden
Abend der Speiſeſaal erleuchtet und ein Diner
tür zehn Perſonen bereit flehen, gleichgiltig,
ob der Herzog und ſeine Gäſte da waren oder
nicht. Dieſe Anwendung erfuhr auch dann keine
Aenderung, wenn der Herzog auf den Meeren
fahr, oder in Afrika Löwen jagte. Lebens
würdiger war der Luxusſcherz des Engländers,
Sir Robert Wallace, der in ganz Paris die
mit Trinkbechern verſehenen Laufbrunnen ein
richtete, die ſich als eine wirkliche Wohlthat
für die arbeitende Bovölkerung erwieſen. Jm
großen Stiele zeigt der Hafen von Newport
die Nabobphantaſie der amerikaniſchen Milltar
däre mit den mächtigen, für hunderte Gäſte
eingerichteten und mit allem Luxus ausgeſtat
teten Yachten der Vanderbilt, Carnegie, Gould,
Rockefeller und vieler anderer. Den orginellſten
Nabobſcherz aber vollführte vor einem halben
Jahrhundert etwa der durch ſeine Exentrici
täten in Wien kekannſe Vater der Fürſten
Pauline Metternich, Graf Sandor. Bei einem
Diner im adeligen Kaſino wettete der Graf,
er werde noch in derſelben Nacht von Schutz
leuten verhaftet und auf das Polizeikommiſ
ſariat gebracht werden, ohne daß er die geringſte
Geſetzes oder Poltzeiübertretung begangen
hätte. Um 3 Uhr morgens erſchien in einer
kleinen Branntweinſchenke der Vorſtadt ein
Strolch in zerlumpten Kleidern und verlangte
ein Glas „Unblachten“ (die billigſte Schnaps
ſorte). Als er bezahlen ſollte, zog er ſich ſeinen
Stiefel, der auch mehrere Löcher aufwies, vom
Fuße und holte aus dem Stiefel eine Tauſend
guldennote heraus, die er zum Wechſeln au
den Schenktiſch legte. Natürlich wurde er
zwei Minuten ſpäter verhaftet und vor den
Polizei Komm ſſar geführt. „Wer ſind
Sie fragte im barſchen Ton der über die
nächtliche Störung ärgerliche Beamte.
„Jch bin Graf Sandor.“ „Unverſchäm
ter! Halten Sie mich nicht zum Narren!
Marſch mit dem Kerl in den Arreſt! Mor
gen früh, wenn er ſeinen Rauſch eusge
ſchlafen haben wird. das Weiſere Am

mich nicht?“ antwortete der Gefragte im Voll
tone ſeiner Stimme.

Ein Freudenſchrei und mit beiden Händen
die Rechte Merkels erfaſſend, rief Laura!, O
Gott, Franz Herr Merkel: Jſt es mög
lich, iſt's wahr?“

Starr vor Ueberraſchung ſaß noch immer
Frau Bechtel da, jetzt fand auch ſie Worte der
Freude Kein Auge der Anweſenden war
trocken geblieben, alle waren tief ergriffen
Fragen und Antworten wechſelten nun in
raſcher Folge und als die erſte Bewegung
vorüber war, ſprach Bechtel:

„Nun meine Lieben, ſchenkt auch mir noch
einen kurzen Augenblick Gehör. Es liegt eine
ernſte Wahrheit in dem Spruche. Was Gott
zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht
trennen! Offenbar iſt es eine Fe gung Gottes,
durch die wir nach ſchweren Prüfüngen den
heutigen Tag ſo froh und glücklich verleben
dürfen. Jhnen, mein lieber Merkel, gebührt
nächſt dem Himmel der alleinige Dank dafür.
So laßt uns denn heute vollziehen was uns
vor 5 Jahren zum Weihnachtsfeſte des Schick
ſals Laune verſagte Eure Verlobung,
Kinder!“

Bewegt hatten die Uebrigen zugehört. Als
Bechtel geendet hatte, füllte er erneut die
Gläſer und trank auf das Glück und die
Wohlfahrt des Brautpaares
Obwohl das, was ſie bisher in Stuttgart

erlebt, die kühnſten Wünſche und Hoffnungen,
welche die Vechtel' ſche Familie während der
lehten fünf Jahre gehegt, weit übertroffen,
harrte ihrer und beſonders Merkel noch eine
andere Genugthuung. Merkel hatte dem

anderen Morgen hatte Graf Sandor ſeine
Wette „glorreich“ gewonnen.

Vermiſchtes.
Auf Anregung des Kaiſers wird im

königlichen Fideikommißbeſitz, in den Moor
flächen der Oberförſterei Schmolſin (Hinter
pommern), ein Verſuch mit der Einführung
des ſchottiſchen Moorhuhns gemacht werden
Wie vielleicht noch exinnerlich, fiel eine Geſetz
vorlage, die für das Moorhuhn in Preußen
eine Schonzeit einführen ſollte beim plötzlichen

Lanbtageſchluß in den „Kanal“,
Hie r Zeitung „Globe“ berichtet

über die Erfindung einer neuen Art Maſchinen
kanone, welche angeblich im Stande iſt, bei
einer Schußweite von 6000 Metern Kugeln
ebenſo raſch abzufeuern wie die Maximkanone
Eine ſolche Waffe würde das gewöhnliche
Feldgeſchütz faſt überflüſſig machen.

Gelegentlich des Beſuches des Erz
herzogs Franz Ferdinand beim deutſchen Kaiſer
ſollen Vereinbaruugen über Maßnahmen gegen
das Duell in den Offizierkorps getroffen
worden ſein. Die Beſtimmungen über Ehren
rat und Ehrengericht ſollen in beiden Armeen
gleichartig geſtaltet werden.

Mit dem verhafteten Kommerzienrat
Sanden, dem früheren Direktor der Preußiſchen
HypothekenAktienBank, iſt ein Vergleich ab
geſchloſſen worden. Sanden hat ſein und ſeiner
Frau Vermögen in Höhe von zuſammen
1200 000 Mark der Maſſe zur Verfügung
geſtellt wodurch die Regreßanſprüche ſeitens
der Gläubiger als erledigt zu betrachten ſind.
Von dieſer Summe entfallen nach den ſeiner
Zeit für die Verteilung aller Eingänge feſtge
ſetzten Normen 900 000 Mark auf die Neue
Boden Geſellſchaft und 300 000 Mark auf die
Preußiſche HypothekenAktienBank. Sollten
die Zahlen richtig angegeben ſein, ſo dürfte
Sanden immerhin für ſeine alten Tage noch
eine Kleinigkeit übrig behalten, d. h. einige
Millionen.

Mafor v. Wißmann, unſer größter
„Afcikaner“, hat ſich von ſeinem Gelenkrheu
matismus ſoweit erholt, daß er in einigen
Tagen das Bett verlaſſen dürfte.

Nachdem von der großherzoglich mecklen
burgiſchen Generaleiſenbahndirektion Schwerin
Schichau in Elbing zwei große Eiſenbahndampf

fährſchiffe in Auftrag gegeben worden ſind,
iſt jetzt auch von däniſcher Seite in Kopen
hagen ein großes Eiſenbahndampffährſchiff für
die Ueberfahrt Gjedſer-Warnemünde ebenfalls
bei Schichau beſtellt worden. Die Strecke
Berlin Warnemünde Kopenhagen hatte früher
die Unbequemlichkeit, daß die Reiſenden von
Deutſchland oder umgekehrt von Dänemark
Schwer en die Züge mit ihrem Gepäck in Warne
münde und Gfedſer verlaſſen mußten, um auf
kleinen Dampfern über die See oft bei ſchwerem
und ſchlechtem Wetter zu fahren. Die neun
Fähren werden ſehr groß ausgeführt, ſo daß
der ganze Eiſenbahnzug mit den Perſonen
wagen herauffahrt und über See geführt wird,
wodurch die Reiſenden die denkbar größte
Bequemlichkeit auf dieſer Strecke erhalten
Ein ahnliches, indeſſen bedeutend kleineres Fähr
ſchiff hat neuerdings ebenfalls Schichau für die
Strecke Stralſund Rögen im Bau es iſt von
der k. Eiſenbahn Direktion Stettin in Auftrog
gegeben.

Wel e Schätze noch in dem Gebirge

Drängen Bechtels und Lauras folgend ſofort
ein Geſuch um Entlaſſung aus dem Bahn
dienſte eingereicht, mußte jedoch vorläufig ſeinen
Verpflichtungen noch nachkommen. Jhm fiel
es auch zu, Aufſchluß darüber geben zu müſſen,
wie der junge Mann an dem verhängnisvollen
Sonntage auf dem Bahnhofe verunglückt war.
Der bereits an die vorgeſetzte Behörde abge
ſandte Bericht über den Vorfall genügte nicht,
ſein perſönliches Erſcheinen in der Klinik
wurde erſorderlich. Dorthin begab er ſich am
folgenden Morgen.

Man führte ſie in ein Zimmer, in dem
zwei Kranke lagen, der eine, um den es ſich
händelte, bleich und regungslos, mit verbun
denem Kopfe, ſodaß der obere Teil des Ge
ſichts bedeckt und nur der untere Teil ſichtbar

war.
Merkel beantwortete die in Gegenwart

eines Arztes von einem Beamten an ihn ge
ſtellten Fragen und wollte ſich, als das
Protokoll geſchloſſen war, entfernen, als er
wahrnahm, daß der Kranke ihm mit dem Finger
winkte.

„Geſtatten Sie?“ fragte Merkel den Arzt
Dieſer zuckte mit den Achſeln.
„Einige Worte ebenfalls, doch muß jede

Aufregung vermieden werden.“
Merkel trat an das Bett heran und beugte

ſich zu dem Kranken herab, welcher den Arm
erhob, ihm die Hand entgegenſtreckte und mit
ſchwa er Stimme ſagte: „Sie kennen mich
wohl nicht mehr?“ Merkel ſah ihn fragend
an und ſtrich ſich nachdenklich mit der Hand

klargelegt hatte, fragte er:

üdlich der Ruhr der Erſchließung harren,
davon legt eine Eingabe der Aemter Sprock
hövel, Haßlinghauſen und Volmarſeln an das
preußiſche Eiſenbahnminiſterium Zeugnis ab,
in der dieſe Aemter um eine Eiſenbahnver
bindung bitien. Es wird darin nachgewieſen,
daß in dieſem Gebiet nicht weniger als 21
Millionen Kubikmeter oder 830 Millionen
Zentner Sandſtein und 480 Millionen Zentner
Kohlen abgelagert ſind,
Zum Ehrzwiſt im großherzoglichen

Hauſe Heſſen wird aus Coburg verichtet:
Es ſteht die Veröffentlichung eines Erlaſſes
bevor, der die m des Großherzogs ohre
Angabe des Grundes trennt. Die Groß
herzogin bleibt bei ihrer Mutter. Sie hat
von dieſer ein jährliches Einkommen von
40 000 M.; ob etwas von Heſſen hinzu
kommt iſt zweifelhaft. Das Töchterchen geht
vorläufig mit ihr; ſpäter gewinnt der Vater
gewiſſe Rechte über ſein Kind. Das die
Großherzogin den Titel „Großherzogin“ ab
legt, iſt un wahrſcheinlich.

Fie Galizter gehen in ihrem Deutſchen
haß ziemlich weit. Ein Aufruf der galtzi
ſchen Kaufmannſchaft erſucht, die Handels
beziehungen zu Deutſchland und Preußen
abzübrechen und ſich nach Frankreich oder
England zu wenden. Wenn die gute Leute
ſich nur nicht ins eigene Fleiſch ſchneiden!

Aufſehen erregt in Tilſtt das plötzliche
Verſchwinden des Bauunternehmers Johann
Schattkus, eines ruſſiſchen Unterthans. Derſelbe
hatte ſich innerhald fünf Jahre vom einfachen
Handwerker zum vermögenden Manne empor
gearbeitet. Schattkus, auch Schetikun genannt,
ſoll ſich über Berlin nach Hamburg begeben haben.

Seit einiger Zeit finden Auswanderungen
in größerem Maßſtabe aus verſchiedenen Ge
genden des Kaukaſus nach der Türkei ſtatt
zur Zeit befinden ſich in Sebaſtopol über 1000
ſolcher Auswanderer.

Fer deutſche Juriſtenkag wird,
wie nunmehr verlautet im September 1902
unter dem Präſidium des Reichsbankprä
ſtdenten Dr. Koch in Berlin tagen.

Für Geiſt und Gemüt.
Gedankenſplitter. Warumerröten wir über das

Geſtändnis, daß wir uns geirrt haben Wir ſagen
doch damit nur, daß wir heute klüger ſind als geſtern,

Andreas Hofer.
ire, laßt ihn laufen! Gebt Befehl den Wachen!

Sein Tod bereitet Euch vielleicht noch Sorgen;
Wenn er entſpringt, er hält ſich ſtill verborgen,
Jedoch ſein Blut wird Sturm im Volk entfach en

O, Bertrand, ſchweige! oder ich muS lachen 9 tDer Kaiſer gähnt, im Mantel warm geborgen
„Staffette fort! Erſchießt den Sand wirt morgen,
Der Bauer ſoll nicht Weltgeſchichte machen.“

„Hoch Recht und Freiheit! Nieder die Tyrannen l“
Andreas Hofer donnert's vor der Rotte,
„Der Tod kann nicht mein Karkes Herz entmannen.“

Die Rohre ſehn auf ihn mit kaltem Spotte
„Gebt Feuer!“ zuft er, ziſchend ſprühn die Pfannen,
Und jubelnd geht der Geiſt zu ſeinem Gotte.

Karl Meyer.
Aus der Schule erzählt die „Oſtor. Ztg. Der

Lehrer in Kl. Wanniglauken bei Szemlauken behan
delte mit ſeinen Kindern den Satz „An Gottes Se
gen iſt alles gelegen Als er den Kindern alles

„Wenn der Landmann
ſeinen Acker auf das Sorgfältigſte bearbe'tet, alle
Mühe und allen Fleiß angewandt und den Samen
zur echten Zeit hineingelegt hat, was fehlt nun zu
einem rechten Gedeihen?“ Ein Junge von 13 Jahren
antwortet mit der größten Sicherheit: „Superphos
phat“.

Ein bilteres Lächeln umſpielte die todes
blaſſen Lippen des Leidenden

„Erinnern Sie ſich an Hamburg an
Bechtel ich war es, der Sie und ihn ſchwer
gekränkt hat Jch muß ſterben darum

„Sprechen Sie nicht zuviel, ich bitte
Herr Nandor, wandte der um den Kranken
beſorgte Arzt ein. Merkel zuckte bei Nennung
dieſes Namens jäh zuſammen. „Randor?“ liſpelte
er „Ja Herr Merkel ich bin es und

Wieder mahnte der Arzt zur Schonung.
„O, laſſen Sie mich Herr Doktor bat

der Kranke, ich muß mein Gewiſſen entlaſten,
ehe ich aus dieſer Welt ſcheide „Wir wollen
nicht hoffen, daß Sie ſterben, vielmehr das
beſte wünſchen,“ bemerkte Merkel. „Doch,
doch ich fühle es, meine letzte Stunde naht
und Er ſtockle und rang nach Atem.
Der Arzt ſprach leiſe einige Worte zu Merkel.

„Jch werde Sie morgen wieder beſuchen“,
ſagte dieſer, „Sie bedürfen jetzt dringend der
Ruhe Herr „Nein, nein nicht mor
gen jetzt ſofort muß es ſein!, ſtieß Randor
heftig hervor. „Der Brief mit ſechstauſend
Mark ich habe ihn in Jhrem Pulte
unten im Schranke in dem geheimen
Fache verſteckt vielleicht noch heute liegt
er dort. Jch habe gefehlt Verzeihung, Herr
Merkel Verzeihung!“ „Lange, lange habe
ich Jhnen verziehen, lieber Herr Randor. Und
nun bitte ich dringend, ſchonen Sie ſich damit
Sie recht bald geneſen; morgen beſuche ich Sie
wieder““ Mit dieſen Worten verließ Merkel
tief erſchüttert und feuchten Auges den Kran

über die Stirn. „Jch weiß in der That
nicht, ob und wa ich Sie ſchon geſehen habe.

ken und trat den Heimweg an.
(Fortſetzung folgt.)
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Zum Weihnachtsfefſt

empfiehlt das

Cigarren-Versand- Haus
Richard Krüger, Berlin N.

Bigenes Geschäfthaus Kruppstr. 9
folgende Spezialmarken:

100 Stck. Stammſorte 100 Stck. Projecto
Nr. 54 Aä 4.50 100 Caoba.

100 Stck. London Docks 100 Erema de
1893 Jmport Cuba100 S. Flirt 100 Stck. Habang

100 Strandblume Bouquet
100 Fernando 100 Stck. La Devisa
100 Condor 100 Vencedora100 HermanosDiaz 100 Barcazo100 Pagz del Mundo 7.50 100 Flor de Nava
100 GrafWalderſee 8.00Amporten neueſter Grute von 20 per 100 Stück an.

Zum bevorſtehenden Weihnäachtsfeſte empfehle

hristbaumständer,
lhristbaumschmuck,

Laubſäge- u. Steinbaukaſten,
ſowie sämmtliche Laubsäge-Artikel,

Schlittschuhe, Geldkasetten,
Waſch u. Wringmaſchinen,

Brücken, Tafel- u. Tellerwaagen,
Tisch- u. Hänge-Lampen,

Stall- und Sturm-Laternen,e779 u. Rribemaſchinen, Hach- u. Wiegemeſſer,

Glühstoff-Kohblen- u. bolzen lätten,
Bettſtellen mit Stahldraht- u. Seegras-Matratze,

emaillirte und verzinkte Eimer und Wannen,
Theckeſſel, Kaffee und Ptrolenmkannen, Taſchenmeſſe r,

Tiſch jmeſſer, Gabeln und Löffel,
Kupſer- und Meſſing-Keſſel, Petrolenm- und Spiritus-

Hrauukohlen S
nen ab Bahnhof

à Ctr. 75 Pf.,

Brilcets
à Etr. 58 Pf.

Beſtellungen nimmt entgegen

Osoar Scheibe,
Tamarinden- Conſerven,
ein mildes und angenehmes Abfuhr

mittel beſonders Er Frauen und Kin
der, empfiehlt in Schachteln zu 80 Pf.
(einzeln Stück 15 Pf.) die

Apvtheke Annaburg.

e Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Rich. Heinlein-
ff. Magdeburger

Sauegerliarauit
empfiehlt Jnlins Kählig.

Leberth a.

Ah 8.00
10.00

5.00 10.005.00
6.00
6.00
6.00
7.50

10.00
12.90
12.00
15.00
15.00

Bei Beſtellungen von 20 Mark an verſende franco
und gewäbhre 5 Rabatt.

S 7
Tocher. Kohlentaſten, Ofenvorſetzer

ſowie viele andere Artikel zu billigſten Preiſen

r Grahl,

i 7 d S e i r e

S e ebrooht Paniok
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Ahren- Gold u Sflberwagren-Handiung,

optische Artikel,empfie hlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein ſehr

großes Lager in
goldenen, ſilbernen u. Metall 5
Dameu- und

v Herren-Ahren,
e ſowie hochfeinen
S Begulateuren, Preischwingern,

Stand, Wand und Weckeruhren
in z betannt vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen

und weitgehendſter Garantie
Fharnier-, Double-, Silber u. Nickelkerken

für Herren und Damen.

e
Zu Weihuahts Geſcheuhen

empfehle beſonders preiswerth

10 Elle Slaudruck Mk. 2.
10 Elle Kleiderwarp 2.
10 Elle Kleiderbarchend 2.50
10 Elle halbwoll. Kleiderſtoff 3.50
10 Elle reinwoll. 4.50
Carl Ouehl Aunuburn

r s peehte S
Weihnachts Geſchenke

empfehle in großer Auswahl:
Jnlette, Bettzenge, Vettdecken, Letttücher,

Stuben und Küchenhandtücher, Taſchentücher,
schwarze Damen- und Kinder-Schürzen,

Wirthschafts- und Tändel-Schürzen,
Damen Unterröcke in Tuch, Moirée, Triko und Velours,

auch Mädchen -Unterröcke,
Handschuhe für Herren, Damen und Kinder,

Chrmiſets, Kragen, Stulpen und Fchlipſe,
auch P wollene Chemisets,

Wollene Herren Socken, Damen- und Kindevr-Strümpfe in allen Größen,
Wweisse Herren-, Damen und Kinderhermnden,

Weisse und bunte Nachtjacken etc.
Kreuz und Plattſtich- Monogramme

und G sSchablonenkästen. G

Sehb. Schimmeyer., Annaburg. h
m

Zum bevorſtehenden Feſte bringe mein ſehr reichaſſortirtes

Spielwaaren- Lager
in Erinnerung und empfehle:

DTrompeten, Hornhörner, Bleiſoldaten, Klappern, Helme,
Säbel, Gewehre, Peitſchen, Pferdeleinen, Garndoſen,

Kinderuhren, Peterſpiel, Bilderbücher, Holz u. Blechflöten,
Eaterna magica, Küchengarnituren, Kaffeeſervis in Blech

(Marke ſeyor- Christiame

Die jetzige Jahreszeit iſt
S Leberthran Kuren ſehr geeignet.
Zu empfehlen iſt der von mediz.
Autoritäten geprüfte Medizinal
I Leberthran gegen Hautausſchläge,

Drüſenkrankheiten, Lungenleiden,
Gicht, Rheuma, Körperſchwäche,
Magerkeit, Flaſche zu 60 Pfg. u.

S 120 2nk. Perſonen, welchen der
Geſchmack des reinen Leberthrans
nicht zuſagt, iſt awomatis cher

S Ceberthran zu empfehlen, Flaſchen
zu 50 Pfg. u. Mk. Für Bleich

füchtige, Blutarme und Lungen
kranke empfehle Aawomatisch.
Eisen-Ceberthran, Flaſche zu 50
Pfg., 1,00 u. 1,80 k. Unüber
troffen bei Drüſen, Skropheln und
engliſche Krankheit iſt awomati-
schen Jodeisen-Ceberthran,
Flaſche 75 Pfg 1/20 u. 2,00 Mk.

Hu haben un r in der
Apotheke Annaburg.

für

m Sperialität:Goldene Damenuhren ſchon von 20 Mark an.
Präcisionsankeruhren,

Maximaldifferenz 14-3 Minuten pro Monat.

Stets Nenheiten in:
Gold, Gorallen, Granak und Oxalſchmucks ekr.
Maſſiv goldene Tranringe, 0,333 u. 0,585 geſtempelt,

ſowie goldene Façon Herren und Damenringe
in hervorragend ſchönen Muſtern.

Ferner: Brochen, Ohrringe, Armbänder, Colliers,Kreuze, Mauſchetten und Chemiſettknöpfe,
Cravattennadeln, Medaillons, Herzchen, Anhäuger,Fingerhüte in Gold, Double und Silber.

Eß und Theelöffel, Beſtecks, Meſſer und Gabeln
in Silber, Alfénide und Alpacca.

Echt Rathenower Brillen und Pincçenez,Barometer, Feuſter, Zimmer u. Badethermometer.

MusiKkKwerke und Automaten
zu Fabrikpreiſen.

Komplette
HJrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.
ſowie W ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch, S
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Bishbeutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metalle

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk. S

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie

e Glashütter Uhren. m

Annaburg
Alle an oben angeführten Artikeln vorkommenden Reparaturen
werden in eigener Werkſtätte von mir ſelbſt ausgeführt. Für
tadelloſen Gang ſowie Ausführung birgt meine langjährige
Thätigkeit als erſter Arbeiter in den größten Uhren u. Chrono

metergeſchäften des Jn und Auslandes.

Werkſtatt für eomplieirte und Präziſivnsuhren
unter weitgehendſter Garantie

r Il Größte Auswahl

eihnachts-

Puppen in größter Auswahl, und Porzellan, Kletternde Neger, Mund undTee Möbel, Lampen,
Oefen, Schuhe, Strümpfe,
Puppenköpfe in Holz, Blech
und Porzellan, Puppengeſtelle

und Puppenflaſchen 2e.,
Blechküchen und Kochheerde,
Schreibzeuge, Magnetſachen,
Nähſchulen, Rollſchaukel- u. Holzpferde, Holz u. Blech-
Spielzeug, Kegelſpiele, Trommeln, Holz u. Steinbaukaſten,
Dampfmaſchinen mit Anhänger, Zählmaſchinen, Muſik
Puppen, Balgſaächen und Plüſchthiere, Sturzenſchläger,Materialläden, Leiter und Puppenwagen, Glasküchen
ſchränke, Fleißknäule, Eiſenbahnen, ſowie fahrendes Blech

ſpielzeug, theils zum Aufziehen, theils mit Muſik.
Vollſtändige Laubſäge Einrichtungen und vieles Andere.

Kerbſchnitzereien, Tivoli's,

S Ziehharmonikas, Chriſtbanm-
ſchmuck, Lametta, Perlbleche,

Eisguirlanden, Kranzperlen,
Baumſpitzeu, Knallbüchſen,

Zithern, Metallyphons,
Klaviere, Guitarren, Violinen

und Anderes mehr.

werhier.

Billigſte Peeiſe!

Jeller swaſſer,

Brauſe Timongöen
eigener Fabrikation,

einpfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Anpotheke Annaburg-
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.

Viſitenßarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Hürger-Achützen-Herein.

Heute, Donnerstag
Abends 9 Uhr

er Verſammlung
bei Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand.

Verloren ein noch neuer
Gummiſchuh.

Finder wird gebeten, denſelben in
Hollmig's Gasthof abzugeben.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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